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In einer Alligatorenfarm macht der Tierarzt einem kranken
Insassen eine heilungspendende Einspritzung. Dem schwierigen
Patienten ist vorsichtigerweise der Rachen zugebunden worden.

SCHWIERICE PATIENTEN.
Manche Tiere sind in der Gefangenschaft, die ihnen bei
aller liebevollen Fürsorge die natürlichen Lebensbedingungen

nie ersetzen kann, für Krankheiten sehr
empfänglich. Da genügt z. B. eine nicht mehr ganz frische
Banane, und der Orang-Utan, der sie zum Frühstück
verspeist, kann davon schwere Darmstörungen bekommen.

Vor ein paar Jahren hatte der Tierarzt des New Yorker
Zoologischen Gartens eine prachtvolle riesige Kobra zu
operieren. Die wegen ihrer Giftzähne berüchtigte Schlange

litt an einer bösartigen Geschwulst hinter dem Kopf.
Wie sich schützen vor dem todbringenden Biss? Mit den
chirurgischen Instrumenten und dem Verbandstoff in
der einen Hand, mit einer gewöhnlichen Schlange in
der andern, betrat der Arzt die Zelle des schwierigen



Patienten. Die vier Meter lange Kobra fasste sofort mit
den Giftzähnen die mitgebrachte Schlange, um sie zu
verzehren. Während diese sich zu befreien suchte und
der Arzt das arme Opfer immer noch festhielt, schnitt
er die Geschwulst auf. Vom Schmerz gepeinigt, sprang
die Kobra hoch vom Boden auf, Hess aber ihre Beute
nicht fahren. Das war ein Glück, konnte doch so die
Operation vollendet, die Wunde verbunden werden.
Jetzt Hess der kühne, unentwegt arbeitende Chirurg die
kleinere Schlange fahren, die sofort verschlungen wurde.
Es war höchste Zeit, sich aus dem Staube zu machen.
Der gefährliche Patient drohte in „schnödem Undank"
seinen Lebensretter anzugreifen und peitschte mit dem
Schwänze wie rasend den Boden, so dass ein
ununterbrochener Steinhagel gegen die Zellenwände schlug.

Lösungen zu „Was ist dasT", Seite 54.
1. Farnkraut. (Die Unterseite eines Blattes ist abgebildet.)
Du siehst daran eine ganze Menge Sporenkapseln (Vorkeime,
aus denen sich dann die jungen Farnkräuter entwickeln)
2. Sonnentau. Eine merkwürdige Pflanze, denn sie fängt mit
ihren Blättern kleine Insekten, vermittelst einer schleimigen
Ausscheidung. Die Insekten werden richtig ,,verdaut". Der
Sonnentau wächst in sumpfigen Gegenden.
3. Moos. Das Bild zeigt die Sporenkapseln eines Laubmooses.
Wenn du die Augen aufmachst im Walde, kannst du die lustigsten

und merkwürdigsten Formen finden Moose gibt es überall,
man kennt bereits über 14 000 Arten!
4. Flugsamen des Ahorns. Wir nennen sie Nasenchlemmer.
Der Samen mit den ausgebreiteten Flügeln stammt vom
Feldahorn, der mit halb geschlossenen Flügeln vom Spitzahorn.
5. Kiefernzapfen. Gewöhnliche Kiefer, Föhre und Dähle ist
das gleiche, ein Nadelbaum mit rötlichem Holz und langen Nadeln.
6. Schachtelhalm. (Abgebildet sind ein Sporenstand und eine
Pflanze.) Wir nennen sie in der Schweiz u. a. Katzenstiele. In
vorgeschichtlicher Zeit gab es schachtelhalmartige Bäume,
die 30 Meter hoch wurden.
7. Zunderschwamm (heisst bei uns Feuerschwamm). Unter
der äussern Schicht ist eine weiche, rostbraune Masse, der
Zunder. Früher, als man noch keine Zündhölzchen kannte,
diente er zum Auffangen des am Feuerstahl geschlagenen Funkens.
8. Knollenblätterpilz. Er gehört zu den gefährlichsten unserer
Giftpilze. Er ist kenntlich an den weissen Lamellen, an dem
kleinen Röcklein am obern Drittel des Stieles und,an der Scheide,
die den runden Stielknollen umgibt.
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